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Ein viel zu schöner Tag, um in die Schule zu gehen, dachte sich Zwille und verließ seinen Schulweg in Richtung Fluss, um sich ein wenig in die Sonne zu legen und zu faulenzen.


Die sonnigen Tage waren in letzter Zeit immer seltener geworden und es war bereits Anfang September. Ihm blieben mit Glück zwei oder drei Wochen, an denen er seinen Mäusehintern in die Sonne legen konnte, wohingegen er noch vier Monate in diesem Jahr die Schulbank drücken musste. Heute zu schwänzen, war also mathematisch gesehen ein Muss.


Zwille mochte die Gegend rund um den kleinen Auensee. Hier verbrachte er im Sommer jeden Nachmittag mit seinen besten Freunden Winnie und Tack. Die drei waren unzertrennlich und brachten es im Laufe ihrer Freundschaft auf eine ganze Menge unsinnige und bisweilen auch gefährliche Abenteuer.


Einmal wurde Tack, der im Übrigen der Mutigste der drei war, bei dem Versuch, Alhambra, der pelzigen, verfilzten Dorfkatze, einen Knoten in den Schwanz zu binden, fast gefressen. Mit einem Ruck drehte sich Alhambra um und packte Tack mit ihren kräftigen, spitzen Zähnen.


Der kleine Hamster reagierte prompt, zappelte und schüttelte sich, so schnell er konnte. Es war gerade Sommeranfang und er verlor sein Winterfell. Zwille und Winnie wurden nicht müde, ihn deshalb ständig und überall damit aufzuziehen.


Nun kam ihm dieser Umstand gerade recht. Die Haare kratzten in Alhambras Hals, sie hustete, was das Zeug hielt, und Tack konnte sich befreien. Es sollte nicht das letzte Mal sein, dass einer der drei mit Alhambra zu tun bekam.


Ein anderes Mal war es Winnie, der vorhatte, mit Zwille zusammen auf einem Ahornblatt von einem zwei Meter hohen Baum auf die andere Seite des Sees hinüberzufliegen. Die beiden landeten mit voller Wucht und einer Bruchlandung circa zehn Zentimeter vor dem Baumstamm, der als Sprungschanze gedient hatte. Zwille landete auf Winnie und dieser landete auf seinen Igelstacheln, von denen sich einer in seinen Hintern bohrte, was dazu führte, dass er den Unterricht eine Woche lang im Stehen verbringen musste. Außerdem brachte den beiden ihr Ausflug eine ganze Woche Hausarrest ein, von dem Zwille aber die Hälfte von seinem Vater erlassen wurde.


Zwilles Vater war ein alter, ergrauter, liebenswürdiger Mäusegreis, der von allen im Dorf nur „Paps“ genannt wurde. Nach dem Verlust von Zwilles Mama tat er sein Möglichstes, um seinem temperamentvollen Sohn ein rundum glückliches Heim zu bieten. Zwille half ihm im Gegenzug dafür, so viel er konnte. Er erledigte den Großteil der Hausarbeit, schwang hin und wieder den Kochlöffel und ordnete den lästigen Papierkram der Familie.


An einem Grashalm kauend lag Zwille unter einer Linde und döste vor sich hin. Er dachte an Winnie und Tack und daran, wie die zwei stöhnend an ihren Schulbänken saßen, wohl wissend, dass Zwille keinen Grund hatte, der Schule fernzubleiben. Er war weder krank noch hatte er einen familiären Grund, bei dem ihm sein Vater eine Entschuldigung zu schreiben pflegte. Zwille war stinkfaul! Wenn alle während der Hofpause durch die Grünanlagen wuselten, lag Zwille auf der Bank und pennte.
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